
Wiesloch/Rhein�Neckar. (oé) Was die Ar�
mutsberichte der Bundesregierung und
von UNICEF für ganz Deutschland fest�
stellen, das können Caritas und Diakoni�
sches Werk aus den Erfahrungen ihrer Be�
ratungsarbeit im Rhein�Neckar Kreis
nur bestätigen: Die Armut und besonders
die Kinderarmut wächst. Die beiden
kirchlichen Verbände beobachten diese

Entwicklung nun schon seit Jahren – und
sie haben darauf reagiert, indem sie ge�
meinsam sogenannte „Kinderförder�
fonds“ ins Leben riefen.

Im Raum Sinsheim und Weinheim
gibt es diese Einrichtungen schon seit ei�
nigen Jahren. Ende 2009 wurde ein sol�
cher „Kinderförderfonds“ nun auch für
den südlichen Rhein�Neckar�Kreis ge�

gründet. Er sammelt
Spendengelder, um da�
mit bedürftige Kinder in
der Region individuell
oder projektorientiert för�
dern zu können – und
zwar in den Bereichen
Sport, Kultur und Schu�
le.

Dabei setzt der Kin�
derfonds überall dort an,
wo staatliche Leistungen
und andere Hilfsangebo�
te nicht mehr greifen: et�
wa, wenn es darum geht,
bedürftigen Kindern den
Schulausflug zu ermögli�
chen; oder wenn die Fami�
lie kein Geld hat, um dem
Kind den Vereinsbeitrag
oder die Fußballschule fi�
nanzieren zu können. So
soll den Kindern die für
ihre Entwicklung so wich�

tige „gesellschaftliche Teilhabe“ ermög�
licht werden, erläutern Bärbel Morsch
(Diakonisches Werk) und Peter Kohm (Ca�
ritas).

Sie haben für ihr Projekt prominente
Mitstreiter gewonnen, die als Schirmher�
ren „moralische Unterstützung“ geben
und auch kräftig die Werbetrommel rüh�
ren wollen. Neben den beiden Dekanen
im Kirchenbezirk „Südliche Kurpfalz“,
Annemarie Steinebrunner (evangelische
Kirche) und Wolfgang Gaber (katholi�
sche Kirche) sind es die Oberbürgermeis�
ter der Region: Wolfgang Ernst (Leimen),
Dieter Gummer (Hockenheim), Dr. René
Pöltl (Schwetzingen) und Franz Schaid�
hammer (Wiesloch). Sie alle haben jetzt
in Wiesloch ihre Unterstützung zugesagt
und eine entsprechende Vereinbarung un�
terzeichnet.

Bislang konnten Bärbel Morsch zufol�
ge schon 18 000 Euro an Spenden gesam�
melt werden (darunter eine großzügige
Anschubfinanzierung des Rotaryclubs
Schwetzingen�Kurpfalz). Das Geld, so
versichern die Initiatoren, komme „un�
mittelbar den Kindern zugute“.

�i Info: Spendenkonto: Diakonisches
Werk – Kinderförderfonds südliche
Kurpfalz, Sparkasse Heidelberg, Kon�
tonummer 9 14 09 05, Bankleitzahl
672 500 20.

Europäische Impfwoche 2010
rnz. Vom 24. April bis zum 1. Mai betei�
ligen sich 46 Länder in der Europäi�
schen Region der World Health Organi�
zation (WHO) an der fünften Europäi�
schen Impfwoche (EIW). Die vom
WHO�Regionalbüro für Europa im
Jahr 2005 eingeführte Europäische
Impfwoche ist eine jährliche Kampa�
gne mit nationalen Initiativen zur Sen�
sibilisierung in Bezug auf Impfstoffe
und zur Erhöhung der sogenannten
Durchimpfung. In diesem Jahr liegt
der Schwerpunkt der Kampagne auf
der Eliminierung von Masern und Rö�
teln.

Eliminierung der Masern
rnz. 1998 setzten sich die Mitgliedstaa�
ten in der Europäischen Region der
Weltgesundheitsorganisation das Ziel,
bis 2010 Masern und Röteln zu elimi�
nieren. Seit der Vereinbarung dieses
Ziels ist die jährliche Zahl der Masern�
erkrankungen in der Region von 110
Fällen pro einer Million Einwohner
auf einen historischen Tiefststand von
weniger als zehn Fällen pro einer Milli�
on Einwohner im Zeitraum 2007 bis
2008 gesunken. Leider sei in diesem
Jahr aber trotz aller Fortschritte noch
nicht mit der Eliminierung zu rech�
nen. Deshalb seien weitere Anstren�
gungen zur Verwirklichung dieses
wichtigen – und nach Meinung von Ex�
perten erreichbaren – Ziels erforder�
lich. In Baden�Württemberg hat die
Durchimpfung gegen Masern die emp�
fohlene Rate von 95 Prozent noch
nicht erreicht, und Deutschland ver�
zeichnet trotz insgesamt rückläufiger
Masernfälle immer wieder Ausbrüche
der Krankheit. Um das Ziel der Elimi�
nierung zu verwirklichen, sind gerade
bei den jüngsten Kindern in Kindergär�
ten Anstrengungen zur Erreichung
und Aufrechterhaltung einer hohen
Durchimpfungsrate erforderlich.

Heildelberg/Rhein�Neckar. (lra)
„Bei den Schuleingangsuntersu�
chungen sehen wir immer die
Impfbücher durch“, betont Dr.
Rainer Schwertz, Leiter des Ge�
sundheitsamtes, das für den
Rhein�Neckar�Kreis und die
Stadt Heidelberg zuständig ist.
Im Rhein�Neckar�Kreis waren
2009 im Durchschnitt 96,5 Pro�
zent aller Kinder wenigstens
einmal gegen Masern geimpft.
Für die Stadt Heidelberg waren
es 95,6 Prozent.

Das sind mehr geimpfte Kin�
der als im Landesdurchschnitt.
„Unser erstes Ziel, nämlich
dass über 95 Prozent der Kin�
der im Kindergartenalter we�
nigstens eine Impfung gegen
Masern und Röteln erhalten ha�
ben, ist damit erreicht“, so
Schwertz. Aber: „Nur dort, wo
mehr als 95 Prozent der Kinder
zwei Masernimpfungen erhal�
ten haben, sind Masernausbrü�
che nicht mehr möglich. Hier
liegen wir zurzeit im Rhein�Ne�
ckar�Kreis bei 90,6 Prozent für
die Stadt Heidelberg bei 92,2
Prozent. Das ist zu wenig.“

Manche Eltern schieben heu�
te die Masern�Mumps�Röteln�
Impfung (MMR) über das emp�
fohlene Alter (ab dem zwölften
Lebensmonat) hinaus oder lehnen sie ab.
Das begünstigt Masernausbrüche. Das
Ergebnis: Wenn ungeimpfte Kinder zum
Beispiel in einer Kindertageseinrichtung
oder einer Schule zusammenkommen,
wächst das Risiko von Masernausbrü�
chen – und wenn die Masern nicht im Kin�
desalter durchgemacht werden, dann neh�

men ungeimpfte Jugendliche und Erwach�
sene ihr Masernrisiko mit ins Erwachse�
nenalter.

„Mehr als die Hälfte der seit Jahresbe�
ginn in Baden�Württemberg gemeldeten
Masernerkrankungen betrafen Erwachse�
ne über 20 Jahre“, berichtet Dr.
Schwertz. Unterlassene Impfungen seien

oft auf ungenügende oder unrichtige In�
formationen über die Krankheit und
über den Impfstoff zurückzuführen. Gera�
de bei Säuglingen und bei älteren Kin�
dern, Jugendlichen und Erwachsenen ver�
laufen Masern häufig schwerer.

Speziell Jugendliche finden Informa�
tionen im Internet unter www.mach�den�

impfcheck.de. In Baden�Würt�
temberg ist die Zahl der gemel�
deten Masernfälle dramatisch
zurückgegangen (von 700 im
Jahr 2001 auf 68 im Jahr 2009);
dennoch waren in den letzten
Jahren immer wieder Rück�
schläge zu verzeichnen. So
kam es im Jahr 2008 zu Masern�
ausbrüchen mit 385 Erkrankun�
gen. Nur ein Prozent der dabei
Erkrankten war bekannterma�
ßen zweimal, also empfehlungs�
gerecht, geimpft.

Im Jahr 2009 lagen die Impf�
raten in Baden�Württemberg
noch unter der von der WHO
empfohlenen Schwelle von 95
Prozent. Konkret hatten 5,5
Prozent aller Kinder bei den
Schuleingangsuntersuchungen
noch keine einzige Masernimp�
fung erhalten (Bundesrepublik
Deutschland 2008: 4,4Prozent),
und nur 87,5 Prozent der Kin�
der hatte die empfohlenen zwei
Impfungen gegen Masern erhal�
ten (Bundesrepublik Deutsch�
land 2008: 89 Prozent).

Besonders niedrig sind die
Impfraten in einigen Kreisen,
wo es in den vergangenen Jah�
ren immer wieder zu örtlichen
Masernausbrüchen kam.
„Auch wenn wir im Rhein�Ne�

ckar�Kreis und in der Stadt Heidelberg
ohne jeden Zweifel bei der Verbesserung
des Impfschutzes unserer Kinder große
Erfolge vorweisen können, so sind wir
noch nicht am Ziel. Lassen Sie deshalb
Ihr Kind zweimal gegen Masern und Rö�
teln impfen“, appelliert der Gesundheits�
amtsleiter.

Schriesheim. (keke) Die FDP schickt bei
der Landtagswahl im kommenden Jahr
im Wahlkreis 39 Weinheim erneut Birgit
Arnold ins Rennen. Arnold hatte nach ih�
ren erfolgreichen Vorgängern Dr. Bern�
hard Scharf, Dr. Hans Freudenberg und
Liselotte Schwei�
kert bereits vor vier
Jahren im Wahl�
kreis 39 den Sitz
für die Bergsträßer
Liberalen gewon�
nen.

„Das schaffen
wir auch diesmal,
das wäre doch ge�
lacht“, gab sich die
58�jährige Histori�
kerin und Mutter
von drei erwachse�
nen Kindern nach
ihrer einstimmig er�
folgten Nominie�
rung durch die Wahlkreiskonferenz in
Schriesheim kämpferisch und optimis�
tisch. Arnold hatte keinen Gegenkandida�
ten. Ersatzkandidatin ist wie 2006 die 51
Jahre alte Weinheimer Rechtsanwältin,
Stadt� und Kreisrätin Susanne Beate
Krüger.

Birgit Arnold will wie-
der in den Landtag
einziehen. Foto: BK

FDP nominiert
erneut Arnold

Für die Landtagswahl 2011 im
Wahlkreis 39 Weinheim

Weinheim/Rhein�Neckar. (kaz) Manch�
mal ist es immer noch hilfreich, in
D�Mark umzurechnen: Das tat Landrat
Jürgen Schütz beim gestrigen Richtfest
an der Helen�Keller�Schule in Weinheim,
die gerade um einen Neubau für rund 6,8
Millionen Euro erweitert wird. Die Be�
rufsschule für inzwischen 16 Fachberei�
che ist in der Stadt nur eine von mehre�
ren Bildungseinrichtungen in Träger�
schaft des Rhein�Neckar�Kreises.

Allein in der Amtszeit des scheiden�
den Landrats investierte der Kreis über
15 Millionen Euro in deren Ausbau. „Das
sind immerhin an die 30 Millionen
Mark“, sagte Schütz, um die Dimensio�
nen zu verdeutlichen. Bei seinem letzten
offiziellen Richtfest war es ihm außerdem
ein Anliegen, sich bei allen zu bedanken,
die ihm in all den Jahren geholfen hätten,
eine gute Schulpolitik zu machen.

Der Neubau werde die Unterrichtssi�
tuation deutlich verbessern. Das sei gut
und richtig, denn die an der Schule ange�
botenen Sparten seien jene, die im Hin�
blick auf die demografische Entwicklung
gebraucht würden. An der Berufsschule,
die nach der amerikanischen Sozialrefor�
merin und Schriftstellerin Helen Keller

(1880 bis 1968) benannt ist, ist die Ausbil�
dung in den Bereichen, Sozialpädagogik,
Altenpflege, Hauswirtschaft sowie Ge�
sundheit und Pflege möglich. Die Zahl
der Schüler beträgt um die 700. Eröffnet
wurde die Berufsschule im Jahr 1973.
Das Ausbildungsangebot war damals al�
lerdings deutlich geringer als heute.

Seit dem ersten Spatenstich (in die�
sem Fall ein „Baggerbiss“) ist fast ein
Jahr vergangen. „Der harte Winter hat
uns hier manchen Strich durch die Rech�
nung gemacht“, sagte Schütz. Das verzö�
gere die Fertigstellung. Demnach werde
das Gebäude nach den Sommerferien
wohl noch nicht bezugsfertig sein, aber si�
cherlich im Herbst. Dies wäre natürlich
ganz im Sinne von Architekt Björn Bur�
ger. Das Büro „Burger Architekten und
Partner“ aus Heidelberg hatte den Auf�
trag in Weinheim durch einen Wettbe�
werb bekommen.

Innerhalb des Auftrages sind übri�
gens schon zwei Projekte realisiert. Da�
bei handelt es sich um die Einrichtung
zweier Küchen und eines Speisesaals.
Mit einem „Danke für die richtungwei�
sende Entscheidung“ wandte sich Wein�
heims Oberbürgermeister Heiner Bern�

hard an den Landrat. Für ihn
ist der Neubau an der Helen�
Keller�Schule ein weiteres wich�
tiges Glied in der Weinheimer
Bildungskette.

Auf der Homepage der Be�
rufsschule ist der „Baggerbiss“
ebenso dokumentiert wie der
Abriss des Gebäudes, das dem
Erweiterungsbau weichen muss�
te. Dieser ist wiederum im Mo�
dell zu sehen. Dazu heißt es, der
zunehmende Bedarf an Arbeits�
kräften im pflegerischen und so�
zialpädagogischen Bereich füh�
re seit Jahren zu steigenden
Schülerzahlen an der Helen�
Keller�Schule.

Die Bildungseinrichtung ha�
be sich von einer überwiegend
hauswirtschaftlichen Schule zu
einem Kompetenzzentrum für
Gesundheit und Pflege sowie So�
zialpädagogik entwickelt. Der
Rhein�Neckar�Kreis unterstüt�
ze diese Entwicklung, und mit
dem Neubau bekomme die Schu�
le auch optisch ein neues Ge�

sicht.

Manche Kinder können jede Hilfe gebrauchen
Jetzt gibt es auch im südlichen Rhein-Neckar-Kreis einen „Kinderförderfonds“

Spätestens bis zum vollendeten 18. Lebensjahr sollte die zweite Impfung gegen Masern und Röteln durchgeführt sein.
Optimaler Zeitpunkt für diese Impfung wäre aber zwischen dem 15. und 23. Lebensmonat. Foto: dpa

Erweiterungsbau der Schule soll im Herbst bezugsfertig sein
6,8 Millionen Euro investiert der Rhein-Neckar-Kreis in die Helen-Keller-Schule in Weinheim – Letztes Richtfest für den scheidenden Landrat Jürgen Schütz

Mit Hilfe von Spendengeldern kann dieser Junge vielleicht bald
in einem Verein Fußball spielen. Foto: dpa

Landrat Jürgen Schütz (vorne, 5. v. r.) hat gestern das letzte Richtfest seiner Amtszeit absolviert – er geht
am 30. April in den Ruhestand. Foto: Kreutzer

H I N T E R G R U N D

Hirschberg/Rhein�Neckar. (nip) Seit
1986 hat der Rhein�Neckar�Kreis 100 Mil�
lionen Euro in Deponien, Umschlaganla�
gen, Fahrzeugflotte, den Kauf der Wert�
stoffsortieranlage und weitere Projekte
gesteckt. In Sinsheim startete kürzlich
der Bau eines Biomasseheizkraftwerks
und eines Fernwärmenetzes, was weitere
26,6 Millionen Euro kostet. Mit 1,5 Millio�
nen Euro vergleichsweise günstig fällt
der Bau einer neuen Müllumladeanlage
in Hirschberg aus.

Man brauche diese Anlage für den
nördlichen Raum, sagte Alfred Ehrhardt,
Geschäftsführer der Abfallverwertungs�
gesellschaft des Rhein�Neckar�Kreises
(AVR). Dadurch ließen sich Transporte
nach Sinsheim und Mannheim optimie�
ren und letztlich Kosten sparen. In
Hirschberg entsteht eine 30 mal 30 Meter
große Halle nebst Betriebsgebäude für
die Mitarbeiter. Eine Photovoltaikanlage
zur Energieerzeugung ist im Preis inbe�
griffen. Das Genehmigungsverfahren
brachte vor drei Jahren noch Hirschbergs
Altbürgermeister Werner Oeldorf auf den
Weg. Sein Nachfolger Manuel Just freut
sich nun auf zu erwartende Gewerbesteu�
ereinnahmen.

Baubeginn soll Anfang Juni, Fertig�
stellung spätestens im November sein. Im
Betrieb erhöht sich die Schüttmenge der
neuen Anlage von 40 000 auf bis zu
50 000 Tonnen.

AVR baut eine neue
Müllumladeanlage

Die zweite Impfung ist der Knackpunkt
Gesundheitsamtsleiter Rainer Schwertz appelliert: „Lassen Sie Ihr Kind zweimal gegen Masern und Röteln impfen“
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